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Leonardo Venture reicht Klage ein
Mannheim. Die Leonardo Venture
GmbH & Co. KGaA hat gegen die
ehemalige Komplementärin Leo-
nardo Venture Capital GmbH eine
Schadensersatzklage eingereicht.
Ebenso sind die früheren Ge-
schäftsführer Prof. Dr. Hans-Georg
Köglmayr und Prof. Dr. Udo Wupper-
feld sowie der aktuelle Geschäfts-
führer Hans Jochen Koop betroffen.
In einer Presseerklärung hieß es,
die Geschäftsführung der Komple-
mentärin habe diverse Pflichten
verletzt, die der Aufsichtsrat der
Leonardo Venture GmbH & Co.
KGaA im Geschäftsjahr 2008 aufge-
deckt habe. Die Klage umfasst eine
Schadenshöhe von rund fünf Millio-
nen Euro. Weiterhin hat ein Portfo-
lio-Unternehmen von Leonardo
Venture, die Rösler miniDaT GmbH
aus Stuhr-Brinkum, einen Antrag
auf Eröffnung eines Insolvenzver-
fahrens gestellt. Dem Unternehmen
drohe die Zahlungsunfähigkeit. Seit
2004 ist die Leonardo Venture GmbH
& Co. KGaA an der Gesellschaft be-
teiligt.

Freiberger OHG erhält Auszeichnung
Heppenheim. Das Heppenheimer
Weingut H. Freiberger OHG ist auf
dem Schriesheimer Mathaisen-
markt mit dem Ehrenpreis ausge-
zeichnet worden. Die Jury verkos-
tete 52 ausgestellte Weine. Nach
der Probe schrieb sie dem Heppen-
heimer Betrieb die höchste Punkt-
zahl zu. Auch die Winzer eG aus
Heppenheim, die Weingüter Tobias
Seitz aus Auerbach und Josef Mohr
aus Bensheim sind auf dem
Schriesheimer Mathaisenmarkt
ausgezeichnet worden.

Hübner & Sturk betreut InfectoPharm
Bensheim. Die Marketingagentur
Hübner & Sturk Forte hat von der
InfectoPharm Arzneimittel und Con-
silium GmbH aus Heppenheim den
Kreativetat für die Einführung des
Medizinprodukts InfectoHoney er-
halten. Die Werbekampagne sieht
Directmail-Aktionen, Fachanzei-
genkampagnen und die Standge-
staltung für Veranstaltungen vor.
Die Kommunikationsagentur erhielt
auch die Etats für die Neueinfüh-
rung der Neuroderm-Pflegecreme
und für die Neugestaltung der In-
fectoKrupp-Range.

Das Hockenheimer Unternehmen Weidenhammer hat sich auf die Produktion von Kombidosen spezialisiert. Diese
Verpackungen bestehen zu 90 Prozent aus Papier und werden für Lebensmittel verwendet. Bild: Weidenhammer

FREUDENBERG

In Kaiserslautern entsteht
Zentrale für Medizintechnik
Weinheim. Die Freudenberg Dich-
tungs- und Schwingungstechnik
errichtet ihre Europazentrale für
Medizintechnik in Kaiserslautern.
Im dort ebenfalls ansässigen Be-
reich Vliesstoffe fallen dagegen im
Zuge einer Restrukturierung Stel-
len weg. Betroffenen Mitarbeitern
kann Freudenberg so Ersatzar-
beitsplätze anbieten. In Kaiserslau-
tern sollen zukünftig Medizintech-
nikprodukte entwickelt, produziert
und vertrieben werden. Damit leis-
te das Unternehmen auch einen
Beitrag zum Strukturwandel. Red

PERGA PLASTIC

Verpackungshersteller kauft Bielefelder Unternehmen
von Perga Plastic. Wie Hansmann
und Wilhelms erläuterten, habe
Perga Plastic durch die Übernahme
die erste Fertigungsstufe im Be-
reich Kunststoff hinzugewonnen.
„So wollen wir sicherstellen, dass
die Produktion an unseren beiden
Standorten Altheim und Worms
ausgelastet ist.“ Perga Plastic be-
schäftigte bisher 250 Personen;
jetzt kommen noch die 40 Diss-
mann-Mitarbeiter hinzu. Das Diss-
mann-Werk in Bielefeld wird mit
dem nordbadischen Unternehmen
komplett verschmolzen und künftig
als drittes Werk geführt. MB

wie zum Beispiel Taschen, Beutel
und Einwickelböden.

Der bisherige Eigentümer von
Dissmann, Jochen Wächter, gab
sein Unternehmen aus Altersgrün-
den ab. Die Bielefelder Firma er-
wirtschaftete zuletzt mit 40 Be-
schäftigten einen Jahresumsatz
von rund zehn Millionen Euro. Diss-
mann stellt unter anderem Kleider-
und Möbelschutzhüllen, Lebens-
mittelverpackungen, Müllsäcke
und Stretch-Schrumpffolien aus
Polyethylen her. Die Dissmann
GmbH zählte in den vergangenen
zwei Jahren bereits zu den Kunden

Walldürn. Die Perga Plastic GmbH
aus Walldürn-Altheim (Neckar-
Odenwald-Kreis) hat die Dissmann
GmbH & Co. in Bielefeld gekauft.
„Das war eine strategisch wichtige
Entscheidung“, begründen die bei-
den Perga-Plastic-Geschäftsführer
Bernhard Hansmann und Martin
Wilhelms diesen Schritt. Das Alt-
heimer Unternehmen stellt seit
mehr als dreißig Jahren Produkte
aus Kunststoffen her. Heute ist das
Unternehmen ein führender Produ-
zent von Polyethylenfolien hoher
und niedriger Dichte. Das Liefer-
programm umfasst Verpackungen,

REALTECH

Softwarehaus trennt
Beratung und Entwicklung
Walldorf. Die Realtech AG hat ihr
Software- und Beratungsgeschäft
organisatorisch getrennt. Die AG
übernimmt nur noch die Aufgaben
einer Holding, unter der die jeweili-
gen Gesellschaften zusammenge-
fasst werden. Die Realtech Consul-
ting GmbH verantwortet seither das
SAP-Beratungsgeschäft, die „Re-
altech Software Products GmbH“
die Entwicklung und den Vertrieb
der eigenen Software-Produkte.
Unterstützt werden diese Gesell-
schaften von der „Realtech Ser-
vices GmbH“. MSc

ACTRIS

Aktionäre kritisieren
verspätete Geschäftszahlen
Mannheim. Auf der Hauptver-
sammlung der Actris AG musste
sich der Vorstand der Kritik der Ak-
tionäre stellen. Diese monierten die
erst kürzlich erfolgte Vorlage der
Geschäftszahlen für 2007. Auf-
sichtsratschef Christof Hettich er-
klärte diesen Umstand mit dem ge-
planten Verkauf der Getränkespar-
te (Eichbaum, Odenwald-Quelle).
Vorstandsmitglied Achim Kalweit
kündigte auch für 2008 einen Ver-
lust von geschätzten 4,5 Millionen
Euro an. Der Getränkeabsatz habe
sich hingegen stabilisiert. Red

■ Umsatz: 190 Mio. €
(Vorjahr: 167 Mio. €)

■ Cashflow: 11 %
(Vorjahr: 11 %)

■ Investitionen: 13 Mio. €
(Vorjahr: 21 Mio. €)

■ Beschäftigte: 970
(Vorjahr: 900)

Das Geschäftsjahr 2008

zutreffen, sie sei „ein Relikt aus Na-
poleons Zeiten“. Das eigentliche
Kerngeschäft der Gruppe ist aller-
dings die sogenannte Kombidose,
in der hauptsächlich Lebensmittel
verpackt werden. Sie besteht zu 90
Prozent aus Papier. Boden und Ver-
schluss werden aus Metall oder
Kunststoff gefertigt. Bekanntestes
Beispiel ist die Dose der „Prin-
gles“-Kartoffelchips von Procter &
Gamble, die in Hockenheim produ-
ziert wird. Zu den Kunden von Wei-
denhammer zählen auch Unilever
und Nestlé.

Im Jahr 2008 hat die Gruppe 190
Millionen Euro umgesetzt. Das war
laut Weidenhammer ein Rekord
(+14%, Vorjahr: 167 Mio. ¤). Der
Cashflow wuchs auf 23 Millionen
Euro. Dabei hat die Weidenhammer
Packaging Group die Auswirkun-
gen der Wirtschaftskrise zu spüren
bekommen. „Im November vergan-
genen Jahres haben wir die
schwierige Situation auf dem aus-
ländischen Markt gemerkt, vor al-
lem in Osteuropa“, sagt Weiden-
hammer. Dort seien die Aufträge
um bis zu vier Prozent zurückge-
gangen. „Die Produzenten bestel-
len vorsichtiger.“ Auf den deut-
schen Markt treffe das bisher nicht
zu. Doch Ralf Weidenhammer rech-
net im Sommer mit einem Auftrags-
rückgang. „Hier herrscht zurzeit
noch ein profunder Wohlstand.“

Optimistisch schaut Ralf Wei-
denhammer daher auf den geplan-
ten Umsatz für 2009, der auf dem
Niveau von 2008 liegen soll. Zu den
Erlösen soll in diesem Jahr auch
die Kombidosenproduktion der

Greiner Packaging in Diepoldsau in
der Schweiz (Econo berichtete)
beitragen. Mit dem Kauf zum 1. Juni
übernimmt Weidenhammer auch
die Kunden des Schweizer Unter-
nehmens. Dazu zählen neben Uni-
lever Schweiz auch Wander (Ovo-
maltine, Isostar), Domaco, F. Hunzi-
ker & Co. (Instant-Getränke), au-
ßerdem Haco (Suppen und
Saucen) und Swarovski (Schmuck-
kristalle). „Das sind alles Kunden,
die wir schon seit längerer Zeit um-
worben haben“, sagt Ralf Weiden-
hammer. Vier Millionen Euro will
die Gruppe mit der Übernahme in
diesem Jahr zusätzlich erwirt-
schaften. Die Produktion der Kom-
bidosen wird von Diepoldsau in die
Werke nach Hockenheim und Mon-
tanay verlagert. Die Maschinen
werden in der Schweiz ab- und in
Deutschland und Frankreich wie-
der aufgebaut.

Auch die 2005 gegründete Kunst-
stoffsparte Weidenhammer Plastic
Packaging soll der Gruppe in die-
sem Jahr Wachstum bescheren.
Vor allem, weil sie ein Jahr früher
als erwartet schwarze Zahlen
schreibt. Dafür verantwortlich sind
laut Weidenhammer neue Produk-
te. Zwei weitere sollen in diesem
Jahr auf den Markt kommen. Ver-
abschieden wird sich der Verpa-
ckungsproduzent im August dieses
Jahres von seiner Wellpappen-
sparte. „Die macht mittlerweile nur
noch einen Prozent des Gesamt-
gruppenumsatzes aus.“ Außerdem
stehe der Ausstieg schon seit zwei
Jahren auf dem Plan. Seit dieser

Zeit schreibe die Wellpappenspar-
te rote Zahlen. Den Maschinenpark
für diese Fertigung verkauft Wei-
denhammer an ein ungarisches
Unternehmen. Die zwölf Beschäf-
tigten sollen künftig in der neuen
Kombidosenproduktion für die
Schweizer Kunden arbeiten.

Wenn die Maschinen der Well-
pappenproduktion verkauft sind,
will das Unternehmen die alte Pro-
duktionshalle in Hockenheim abrei-
ßen. Auf gleichem Boden soll eine
neue Halle gebaut werden. „Hier
finden die Greiner-Maschinen
Platz“, sagt der Geschäftsführer.
Ein neues Bürogebäude entsteht
ebenfalls in Hockenheim. Der Ver-
packungsproduzent plant auch In-
vestitionen in neue und bessere
Produktionslinien sowie in For-
schung und Entwicklung. „In die
deutschen Werke investieren wir
somit dreizehn Millionen Euro.“
Weitere sieben Millionen Euro flie-
ßen in den Ausbau der Produkti-
onsstätte in Griechenland und die
britische Dependance. Außerdem
plant das Unternehmen, neue Ma-
schinen für die belgische Produkti-
on zu kaufen. Sabine Skibowski

Die Weidenhammer Packaging Group tüftelt an der Ablösung der

Weißblechdose durch eine neue Plastikverpackung

derzeit bei potenziellen Kunden ge-
testet und soll Ende des Jahres in
den Regalen stehen. Außerdem sei
die Plastikverpackung senioren-
freundlich, weil „der ältere Mensch
das Produkt gut greifen und intuitiv
öffnen kann, sich die Verpackung

leicht öffnen lässt, sie wiederver-
schließbar und alles gut lesbar ist“,
sagte Ralf Weidenhammer, Ge-
schäftsführer des Verpackungs-
produzenten, auf der Bilanzpresse-
konferenz in Hockenheim. Auf die
Weißblechdose würde das nicht

Hockenheim. Die Weidenhammer
Packaging Group hat nach eigenen
Angaben eine Alternative zur
Weißblechdose entwickelt. Die
Plastikverpackung „Permasafe“ ist
für pasteurisierte und sterilisierte
Lebensmittel geeignet. Sie werde

Weidenhammer will
Weißblechzeit beenden

Kobil Systems wird geehrt
Worms. Der IT-Sicherheitsspezia-
list Kobil Systems GmbH aus Worms
wurde auf der Computermesse Ce-
BIT mit dem „European Seal of e-Ex-
cellence 2009“ in Platin ausgezeich-
net. Mit dem Siegel werden Unter-
nehmen der digitalen Wirtschaft für
ihre Innovationen und besondere
interaktive Marketingstrategien
ausgezeichnet. Die Kobil Systems
entwickelt unter anderem Geräte
für die bargeldlose Bezahlung. So
hat die Schweizer Großbank UBS
seit April vergangenen Jahres über
320 000 TAN-Optimus-Geräte bei
dem Wormser Unternehmen ge-
kauft.

Leica erzielt Rekordumsatz
Wetzlar/Mannheim. Leica-Micro-
systems hat im Jahr 2008 nach Fir-
menzukäufen und durch die gestie-
gene Nachfrage mit über einer Mil-
liarde US-Dollar einen Rekordum-
satz erzielt. Der Hersteller von hoch-
auflösender Mikroskopie-Technik
hat weltweit über 4000 Mitarbeiter,
darunter 150 in Mannheim.

Schlott kündigt Kurzarbeit an
Landau/Freudenstadt. Der Katalog-
und Zeitschriftendrucker Schlott
aus Freudenstadt will seine Mitar-
beiter in Kurzarbeit schicken. Die
Arbeitszeit werde in den kommen-
den Monaten um bis zu 15 Prozent
gesenkt. Wie ein Unternehmens-
sprecher bestätigte, sind auch die
157 Beschäftigten in Landau von der
Maßnahme betroffen. Die Mitarbei-
ter der wwk druck arbeiten bereits
seit Anfang April weniger.

Kartoffel-Kuhn baut in Frankenthal
Frankenthal. Das Mannheimer
Großhandelsunternehmen Kartof-
fel-Kuhn zieht bis 2010 von Mann-
heim nach Frankenthal um. Auf dem
sieben Hektar großen Areal im Süd-
westen der Stadt erfolgte nun der
Spatenstich für den 22 Millionen
Euro teuren neuen Standort, dessen
Herzstück eine Wasch-, Sortier-
und Verpackungsanlage für Kartof-
feln und Zwiebeln ist. Mit dem Um-
zug rückt das Unternehmen näher
an die Lieferanten, die vorwiegend
aus der Pfalz und Rheinhessen
stammen. Außerdem war in Mann-
heim die Fläche zu klein geworden.
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